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KULTUR I M US EU M STAG

So präsentiert sich der Park der Villa Flora heute. Blick in den Oberlichtsaal im neuen Museum

Villa Flora in Winterthur
Es begann 1907 mi£ HodZers «EZrscZibäamc/ien». Hedy and
Art/inr HaZmZoser-Bü/iZer uioZZten durcZi dZe Augen der MaZer aus
ZZirer GeneraZZon dZe WeZ£ neu se/ien. ZnzutZscZien ist ZZire EunsZ-

sammZung lueZtberüfrmZ geworden.

VON HEIDI ROTH

In der Villa Flora geht es nicht nur um
Kunst-, sondern auch um Frauenge-

schichte. Der Salon von 1908, heute gross-
artiger Ausstellungsraum, war schon da-

mais eine Sehenswürdigkeit. Am runden
Tisch in diesem Raum brüteten die
Frauen neue Ideen aus, zum Beispiel den

gemeinsamen Schwimmbadbesuch «en
famille». Revolutionär war auch die Idee,
den Garten für Aristide Maillols Skulptu-
ren umzugestalten. Der Künstler hatte
seine «Pomona» und seine «Flora» ur-
sprünglich in Laubnischen erträumt. Als

er wiederkam, war sein Traum Wirklich-
keit geworden.

Hedy Hahnloser (1873-1952) war die
Frau des Winterthurer Augenarztes Ar-
thur Hahnloser. Sie hatte Malerei studiert,
konzentrierte dann ihre Kreativität auf
Entwürfe für Textilien und auf Spielzeug.
Sie hatte die Vision, man könne durch die

Augen der Maler seiner eigenen Genera-

tion «die Welt neu sehen». Mit dieser Er-

kenntnis wuchs die Sehnsucht, die Kunst

von Zeitgenossen zu sammeln. In ihren

Erinnerungen schrieb sie: «Die sich ver-
tiefende Zugehörigkeit zu dem Künstler-

Félix Vallottons «Au Café ou le Provincial» zeigt
den scheuen Mann vom Land mit der Pariserin.

Freundeskreis wurde zum reichsten Inhalt
unseres Lebens.»

Begehbare Kunstgeschichte
Schwerpunkte dieses Freundeskreises bil-
deten junge Schweizer Künstler und vor
allem Franzosen. Die «Nabis», zu denen
Pierre Bonnard, Edouard Vuillard, Félix
Vallotton gehören, waren damals Pio-

niere, heute sind sie Klassiker. Sie ver-
standen sich als Propheten einer neuen
Malerei, die das Unsichtbare ausdrücken

wollten. Ihnen ist die neue Wechselaus-

Stellung «Les Nabis und das moderne
Paris» in der Villa Flora gewidmet.

Verena Steiner-Jäggli, eine Enkelin des

Sammlerehepaars, die mit ihrem Mann
den privaten Teil der Villa Flora bewohnt,
erzählt: «Wenn heute die Bilder museal
schön gehängt und beleuchtet sind, so

war das früher ganz anders. Dicht an dicht
und oft dreifach übereinander hingen die
Werke. Betrachter mussten sich oft auf die
Zehen stellen, um in einer dunklen Ecke

überhaupt etwas zu erkennen.» Seit 1995

sind die gesammelten Kunstwerke im
Haus öffentlich zugänglich.

ZEITLUPE-MUSEUMSTAG

Montag, 18. Juni 2001
Villa Flora, Tösstalstrasse 44, Win-
terthur. Das Museum erreichen Sie mit
dem Bus Linie 2 ab Hauptbahnhof
Richtung Seen bis Halt «Schleife».

Das Angebot
14 Uhr: Besuch der Ausstellung «Die
Nabis und das moderne Paris» und
Besichtigung des Parks. Begrüssung
durch Verena Steiner-Jäggli und Heidi
Roth, anschliessend Führung.

Anmeldung
Voranmeldung unbedingt erforderlich,
von Dienstag bis Samstag, 10-18 Uhr,
über Telefon 052 212 99 66.
Eintritt inklusive Führung, Gartenbe-
sichtigung und Erfrischung:
für Zeitlupe-Abonnenten Fr. 20.-
für Gäste Fr. 26.-
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